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I Konzept und Empirie 
Zur Genesis des Mauervorsprungs 

Ludwig Wittgenstein schuf in zwei Lebensabschnitten zwei unterschiedli­
che, einander gewissermaßen entgegengesetzte Philosophien. 
Innerhalb des Zeitraums zwischen diesen zwei philosophischen Phasen ent­
stand das Haus, an dessen Entwurf Wittgenstein wesentlich beteiligt war und 
dessen Errichtung er leitete. 
In den Plänen dieses Hauses fanden wir den Mauervorsprung, mit dem wir 
uns in dieser Arbeit befassen wollen; im weiteren nennen wir ihn kurz -
MYS. 

VORRAUM 

Abb. 1 (2/39), Unterschrift (1112) 
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Die erste philosophische Phase Wittgensteins endet 1921, als sein bereits 1918 
fertiggestellter „Tractatus logico-philosophicus" veröffentlicht wird. Die dar­
in präsentierte Frühphilosophie (Philosophie I) Wittgensteins kann charak­
terisiert werden als ein systematisches, abstrakt ideales Konzept des Den­
kens, der Sprache, der Welt. 
Die zweite philosophische Phase Wittgensteins beginnt 1929 mit seiner 
Rückkehr nach Cambridge. Das bedeutendste Dokument der Spätphiloso­
phie (Philosophie II) Wittgensteins sind „Philosophische Untersuchungen", 
erst 1953 posthum herausgegeben. Hierbei handelt es sich um eine weitge­
hend unsystematische Aufarbeitung empirischen Sprachmaterials. 
Im Herbst 1926 tritt Wittgenstein als Architekt auf - er bezeichnet sich aus­
drücklich so. Dies bestätigt der Stempelabdruck auf dem Baueingabeplan des 
Hauses für Margarethe Stonborough, Wittgensteins Schwester. Sie kaufte ein 
etwa 3.000 m2 großes Grundstück zwischen Kundmanngasse, Geusaugasse 
und Parkgasse in Wien 3 und beauftragte zunächst den Architekten Paul En­
gelmann, einen Freund Wittgensteins, mit der Konzeption der Villa, deren 
Raumprogramm sie im wesentlichen selbst bestimmte. Nachdem sich ihr 
Bruder für den Bau überaus interessiert gezeigt hatte, ließ sie ihn zusammen 
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Abb. 2 Wittgenstein-Haus, Lageplan (1/35), Stempelabdruck, 1926 (1/44) 
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